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HERA WÖLFERSHEIM

Sehr geehrte Mitglieder,

nach schweren Rapsjahren mit dem 
Tiefpunkt der Fläche zur Ernte 2019 gilt 
es jetzt wieder nach vorne zu schauen. 
Raps bleibt für die meisten Fruchtfolgen 
die wichtigste Blattfrucht. Der Fruchtfol-
geanteil sollte 25 % nicht überschreiten, 
um Krankheiten und Schädlinge im Griff 
zu halten. Eine weite Fruchtfolge in Ver-
bindung mit guter Ackerhygiene wird im 
Hinblick auf Einschränkungen im Pflan-
zenschutz der Schlüssel für erfolgreichen 
Ackerbau sein. Wir rechnen mit der Aus-
saat 2019 wieder mit einem normalen An-
bauumfang für Raps. Denn die Kultur Raps 
ist Teil der Lösung für die Themen Frucht-
folge, Biokraftstoff zur Treibhausgasmin-
derung, Rapsschrot als gentechnikfreies, 
regionales Eiweißfutter und als Blühpflan-
ze für viele Insekten. Dies wird sich irgend-
wann auch wieder in steigenden Preisen 
wiederspiegeln. 

1. Pool 2019, Pool 2020 
Die Auszahlung für Blühstreifen (45 ha) 

und Droplegdüsen (46 ha) und der Pool-
Abschlag 2019 werden Ende August er-
folgen. Für den Anbau Ernte 2020 werden 
wir die Poolverträge mit der Einladung zur 
Mitgliederversammlung im Dezember ver-
senden.

2. Ackerflächenstatus 2008,  
Nachhaltigkeit

Bei den Vor-Ort-Kontrollen zur Nach-
haltigkeit durch unseren Zertifizierer gab 
es mehrfach Probleme mit der Feststel-
lung des Ackerstatus zum Erntejahr 2008. 
Wenn der Schlag oder auch nur ein Teil da-
von 2008 den Status Grünland hatte, dann 
muß der Raps von diesem Schlag als nicht 
nachhaltig vermarktet werden. Das Be-
zugsjahr 2008 für den Ackerstatus (Acker-
land oder Grünland) bleibt weiterhin gül-
tig, auch wenn die Aufbewahrungspflicht 
von 10 Jahren abläuft. Wir empfehlen 
die Daten ihrer Flächen vom Agrarantrag 
2008 aufzuheben und von allen Flächen, 
die Sie neu pachten, tauschen, zusammen-
legen oder kaufen, diesen Status vom Vor-
bewirtschafter mitgeben zu lassen. Wenn 
dies nicht möglich ist, können Sie sich vom 
Landwirtschaftsamt eine Statusfeststel-
lung kostenfrei schriftlich ausstellen las-
sen. Der Status zur Nachhaltigkeit ist für 
Raps und Zuckerrüben obligatorisch und 
könnte im Bereich Lebensmittel auch noch 
als Anforderung kommen.

3. Rückblick 25 Jahre HERA + Fachtagung
Zum Jubiläum konnten die 70 Teilneh-

mer am 25.04.19 aktuelle Informationen 
aus sehr interessanten Vorträgen mitneh-
men. Prof. Snowdon gab einen Einblick 
in die praktische Züchtungsforschung 
und die Möglichkeiten moderner Züch-
tungsmethoden, die in Gießen angewen-
det werden. Er würde gerne die gezielte 
Genomveränderung mit CRISPR/Cas an-
wenden dürfen, da hierdurch gezieltere 
und schnellere Zuchtfortschritte möglich 
würden. Prof. Bellof erläuterte die brei-
ten Einsatzmöglichkeiten von Rapsschrot, 
die auch in Verbindung mit Erbsen- und 
Ackerbohneneiweiß bei Schwein und Ge-
flügel noch stärker zur Eiweißversorgung 
aus eigener Produktion genutzt werden 
kann. Dieter Bockey von UFOP erläuterte 
die Notwendigkeit der Biokraftstoffe für 
die Einsparung von Treibhausgasen. Ne-
ben dem Verkehrssektor ist der Einsatz 
von Biodiesel und Rapsöl in Zukunft für die 
Landwirtschaft selbst wieder eine ernst-
zunehmende Option. Dieter Skoetsch vom 
Imkerverband lobte den guten Umgang 
zwischen Landwirten mit Raps und Blüh-
flächen und den Imkern. Der gegenseitige 
Austausch und das gemeinsame Interesse 
an Bienen und Insekten hat zu der guten 
Zusammenarbeit geführt. Georg Diersch-
ke hat die 25 Jahre Erzeugergemeinschaft 
bildlich Revue passieren lassen. Flächen-
stilllegung, Kreislaufmodell Biodiesel, Bio-
dieselanlage RBE-Neuss, Energiepflanzen-
prämie und Besteuerung Biodiesel kenn-
zeichneten den Aufbau und die großen 
Veränderungen im Rapsanbau und den 
vermarkteten Mengen. Die aktuell laufen-
den politischen Entscheidungen zu Klima-
schutzgesetz, Düngeverordnung, Biodi-
versitätsstrategie (Insektenschutz), Acker-
baustrategie und der EU-Agrarreform wer-

den Veränderungen für den Rapsanbau mit 
sich bringen. Hier ist es Aufgabe von HERA 
gebündelt über UFOP die positiven Wir-
kungen von Raps hervorzuheben.

4. Ölsaatenmärkte
Kleine Ernten (Deutschland um 3 mio. 

t statt normal über 5 Mio. t, EU 18 mio. t 
statt normal über 20 Mio. t) müssen nicht 
zwangsläufig zu hohen Preisen führen. 
Weltweit werden Erzeugung und Ver-
brauch von Raps für das Erntejahr 2019/20 
mit je ca. 70 Mio. t als ausgeglichen ange-
sehen. Palmöl hat weiterhin hohe Bestän-
de und Produktionszunahmen. Einzig die 
US-Sojaerzeugung könnte durch verspäte-
te Aussaat und geringere Fläche deutlich 
geringer als erwartet ausfallen. Dagegen 
erwartet man für Brasilien eine deutliche 
Steigerung der Anbaufläche im kommen-
den Jahr. Der Sojaverbrauch wird welt-
weit durch die afrikanische Schweinepest 
gebremst. In China sollen durch die ASP-
Keulungen im Mai gegenüber dem Vorjahr 
25 % weniger Schweine gehalten worden 
sein. Vietnam ist auch sehr stark von ASP 
betroffen. Lediglich der Bedarf an Rapsöl 
für Biodiesel in der EU könnte leicht anzie-
hen, da die Beimischungsmengen in 2020 
EU-weit steigen werden.

Weitere Informationen erhalten Sie bei 
der Hessischen Erzeugerorganisation für 
Raps (HERA) w.V., www.ezg-nawaro.de, Tel. 
06036/9787-80 oder Fax: 06036/9787-16.
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Mit freundlichen Grüßen

Der Vorstand 
gez. Heinrich Fritz-Emmerich
Die Geschäftsführung
Georg Dierschke, Ulrich Wenderoth


